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Gesunder Boden ist fruchtbarer Boden

Bodeneigenschaften und 
Kennwerte: 

 Gründigkeit 

 Wasserverhältnisse

 Durchlässigkeit 

 Bodenart (Bodenschwere) 

 Grobanteil 

 Karbonatgehalt, 

 Bodenreaktion (pH-Wert)

 Gehalt an organischem 

Kohlenstoff (Humusgehalt)

Folie 2

Bedingungen im 
Boden: 

 Wasserhaushalt

 Lufthaushalt

 Bodentemperatur

Auswirkungen
 Zusammensetzung 

und Aktivität der 
Bodenbiologie

 Bodenstruktur

 Nährstoffdynamik
© Winkovitsch / LK BGLD

Umfangreiche Bodeninformationen sind kostenlos unter https://bodenkarte.at/ abrufbar.
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Relative Änderungen der Bodenbonität in Punkten der 
Acker- und Grünlandzahl 

Vergleich der Perioden CMIP - scenario
1981-2010 und 2036-2065

Bodenpunkte (Bereich von 0 bis 100)

< 35

> 35

keine 
Änderung

aus BAET – Bodenbedarf für die Ernährungssicherheit in Österreich, AGES 2018



Bodenbonität - Änderung der Ertragsfähigkeit

Extremszenario (CMIP5) 
Referenzperiode (1981-2010) - zukünftige Periode (2036-2065) 

aus BAET – Bodenbedarf für die Ernährungssicherheit in Österreich, AGES 2018



Wetterextreme - Dürre und Starkregen, Starkwind



Evaporation

Transpiration
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Höhere Temperatur und Wind –
Auswirkung auf den Boden-Wasserhaushalt

© Gernot Bodner,
adaptiert 

Winkovitsch

mehr Verdunstung 
mehr 
Wasserverbrauch 



Einflüsse auf den Boden-Wasserhaushalt

Pflanzenverfügbare Wassermenge
Leichter Boden:     80 mm/m²
Mittlerer Boden:   180 mm/m²
Schwerer Boden: 150 mm/m²

Niederschlag
wann? 
wieviel?

Sickerwassermenge (Nitratverluste)?

Bodenverdunstung

Evaporation

Pflanzenverdunstung

Transpiration

Bodenspeicher

Gründigkeit
Korngrößenzusammensetzung –
Grobanteil?
Struktur (Porenraum, Humus)

Grundwasser?

Verbrauch

Bewässerung?

Abbildung: Lore Kutschera, Erwin Lichtenegger 
(Autoren Wurzelatlas)

Angebot

Speicher



Wovor wir den Boden schützen müssen

 Flächenkonkurrenz!       

Flächeninanspruchnahme und Versiegelung

Bodendegradierung

 Bodenverdichtung (Zerstörung der Bodenstruktur)

 Erosion (Verlust der Bodensubstanz)

 Abbau organischer Substanz (Humus-Verlust)



Siedlungstätigkeit und Bodenbonität

Traditionell wachsen Siedlungen dort, wo der Boden die beste Bonität hat.
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 Verlust von Wasser
 Verlust von Boden

Strukturschäden
Bodenverdichtung
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Bodenerosion in t/ha und Jahr

Quelle: BAW, Schmaltz 2019 

bis zu > 11 t/ha 
und Jahr



Wassererosion – on site / off site

Foto: Eder



Winderosion

Bodenbearbeitung

Emission großer Quantitäten in kurzen Zeiträumen (Stunden)

Emission geringer Quantitäten über lange Zeiträume (Tage)

Winderosion
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Landnutzungsänderung und Klimascenario
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Sanderman et al., 2017, PNAS

Organischer Kohlenstoff Verlust

Landnutzungs-
änderung von 
Wald/Wiese zu 
Acker hat die 
Humusgehalte 
im Boden um 
ca. 40 – 60 % 

reduziert.  

Frankreich

Angers et al., 2011. Soil Use Manage. 27.

Kohlenstoff-
Sättigungs-
defizit (gC/kg)

Mittleres 

Humusdefizit ca. 

1,4 %

Org. Kohlenstoff-
Änderung (t/ha)

Deutschland
2000-2095 bei gleichem Input

Mittlere 

Humusverluste 

ca. 11-16 %

Wiesmeier et al., 2016. Scientific Reports 6
Quelle: Gernot 
Bodner

Weideland Ackerland



DAS KÖNNEN WIR TUN!



Probleme 
erkennen und 
Bewirtschaftung 
ändern

Foto: Köller



Aggregatstabilität überprüfen



Erfolgsfaktor: Fruchtfolge (System Immergrün)
 Foto: Weber

 Foto: Köller



Fotos: © Köller

Erfolgsfaktor: strukturschonende Bearbeitung

weniger → mehr
Folie 23

© Winkovitsch / LK Burgenland



Erfolgsfaktor: Mechanische Belastung reduzieren 
– Porensystem erhalten

 z.B. Reifendruckregelung



Erfolgsfaktor: Bodenbedeckung 
durch geeignete Anbauverfahren

© Hombauer

© Winkovitsch / LK Burgenland

© Köller

© Winkovitsch / LK Burgenland
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Erfolgsfaktor: 
Bodenbedeckung für geringere Bodentemperatur im Sommer



Erfolgsfaktor: Bedeckung in Reihenkulturen 
Erosionsschutz, Verdunstungsschutz, Unkrautunterdrückung

 Foto: Köller  Foto: Böhm

 Foto: Hautzinger



Erfolgsfaktor Bodenbedeckung: Untersaat oder Begleitsaat



Erfolgsfaktor – vielfältige Strukturen und Landschaftselemente

Hecken und andere Strukturen in der Landschaft
Kleinklima

Windbremse 
• Erosionsschutz, 
• Verdunstungsschutz,
• Tau- und Schneesammler

Lebensraum (Biodiversität)

Biomasse (CO2-Bindung)

Grafik aus Röser 1988 – Saum- und Kleinbiotope



Farm to fork (zentrales Element des Green Deal)

Verringerung von 
Lebensmittelabfällen

nachhaltige Lebensmittelsysteme 

Ziel: Entwicklung eines fairen, 
gesunden und umweltfreundlichen 
Lebensmittelsystems bis 2030

Maßnahmen entlang der 
gesamten 

Lebensmittelversorgungskette 
bis hin zu den Konsument:innen

„Vom Hof
auf den Tisch“



GAP gemeinsame Agrarpolitik

Ziel: nachhaltiges EU-
Agrarmodell

nationaler GAP-Strategieplan:

• Wettbewerbsfähigkeit und 
Resilienz LW

• Ernährungssicherung

• Ressourcen- und Klimaschutz

Direktzahlungen

Ländliche Entwicklung: 

− Ausgleichszulage

− ÖPUL

→ wesentlicher Beitrag zu den Zielen 
• des europäischen Grünen Deals , 
• der Strategie „Vom Hof auf den Tisch “ und 
• der Biodiversitätsstrategie




